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Schauplatz derſelben lebte, bis EL Hunnerich verhannt wurde, u der
Verbannung aber Leidensgenoſſen ſicherlich über den weiteren erlau
der Verfolgung Nachrichten rhie Von dieſem eute haben wir nun
eine handliche, kritiſche usgabe uns, welche inen Band der der
kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften I Wien veranſtalteten Sammlung
lateiniſcher Kirchenſchriftſteller Hildet Dem Heransgeber anden Her
ellung des Textes meun Handſchriften zu Gebote, deren älteſte und auch
beſte die wahrſcheinlich dem Jahrhundert angehörige mM der öffentlichen
Bibliothek VI Bamberg iſt, keine Interpolationen aufweist, wiewohl
auch ſie nicht verderhten Wörtern und Auslaſſungen frei iſt Zur
Schrift Victors iſt Iu der Regel die Erzählung von dem Martertode
ſieben Mönchen bel Carthago unter Hunnerich hinzugefügt, weil ſie gleich⸗
alls Victor, aber mit Unrecht zugeſchrieben Ird Dieſe hat Petſchenig
mit herausgegeben, nebſt dem nach Provinzen eingetheilten Verzeichniß der
Biſchöfe, welche unter der Regierung Hunnerich's des Glaubens ge⸗
itten haben. Dieſes Verzeichniß iſt In einer Laoner Handſchrift aus dem

Jahrhundert überliefert, doch ſehr fehlerhaft. Zu bemerken iſt noch,
daß der Herausgeber die Hhistoria bersecutionis n drei Bücher einge—
theilt, währen ſie rüher eS in ünf war, die Nummern der ücher und
Capitel der früheren Eintheilung aber den hetreffenden Stellen 9e.
geben hat Die Praefatio ſagt das Nöthigſte über die verwendeten Hand  E
ſchriften und ihr Verhältniß zu einander, ſowie einige Bemerkungen über
die 1879 un den Monumenta Germaniae historiéca Auctorum anti—
quissimorum tomi III Dals prior) erſchienene Ausgabe de Victor
Vitenſis Halm. Beilagen in im Verzeichniß der vorkommenden
Stellen der hU chrift, welche auch mn RNoten unter dem T  ext angegeben
ind, ein Ndex nominum Gt. IIII und ein Ndex verborum t.
1ocutionum. ſichtbar mit großer Mühe und Sorgfa ausgearbeitet.
Außer den erwähnten ngaben der Schritſtellen und den Varianten in
keine Noten beigegeben. Die Ausgabe iſt un erſter Linie Im philologiſchen
Intereſſe veranſtaltet. Wenn ſie hier angezeigt wird, 0 geſchieht e8 natürli
Im Intereſſe der Kirchengeſchichte, da alle,‚ welche die Geſchichte der
Verfolgungen der Katholiken, die eſchichte der Kirche Nordafrika's und
die Geſchichte des Arianismus, den an Fanatismus und Intoleranz QAumt
eine Häreſie üb * treſſen dürfte, aus den Quellen ſelbſt ſtudieren wollen,
hier eine Hauptquelle In der handſamſten und zugleich eine nach allen
Regeln der ᷓKritik den Text herſtellenden Usgabe aben
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Mit vorliegendem Büchlein erhalten bir eine weitere Lebensbe⸗ſchreibung eines Binger⸗-Heiligen, dem die Verbreitung der Kenntnißdes Lebens von Heiligen der Mainzer Diöceſe verdienten Herrn Dr Bruder.
U einigen orten über Heiligenverehrung m Allgemeinen vindicirt EL
die Glaubwürdigkeit der vita Ruperti der l. Hildegard. Dann
olg 28 die deutſche Ueberſetzung der genannten vita. M
zweiten Theile erhalten wir Nachrichten über die „kirchliche Verehrung“ der
genannten drei Heiligen“ 49 —97, und N dritten Theile die „Ge—
ſchichte der Reliquien“ der dret Heiligen 9.—18 Ein Anhangbringt die Vita Ruperti u Original nach dem Hildegardis-Codex,Literariſches üher dieſelbe, eine Vertheidigung derſelben gegen geſchichtlicheEinwürfe, alte Officien zu Ehren des Heiligen nebſt kirchlichen Urkunden
Von ascetiſchem Standpuncte aus können bir das Buch uur beſtens
empfehlen, beſonders den Gläubigen der Diöceſen Mainz und Limburg,ſowie der angrenzenden Diöceſen. Wiſſenſchaftlich liegt der Hauptwerth Iu
der Vertheidigung der vita Ruperti. welche ſozuſagen die einzige Quelle
für das eben des Rupertus IE  — M Allgemeinen können wir hier
un befriedigt erklären mit der mit Geſchick und Umſicht geführten Ehren⸗—
rettung der Offenbarung der V Hildegardis. Auch wenn man ſich nichteinverſtanden erklären will mit der „kühnen Hypotheſe Weidenbach's“, die
Dr Bruder zu der ſeinigen U machen ſcheint 202 0, 0 verſchlägt
eS immerhin nicht viel, benn die Frage nach der Abſtammung und dem
Geſchlecht der HH in unke gehüllt Heilht Nur hätten bir nicht 0 viel
Gewicht gelegt auf die Parallele mit den Geſichten der Ottſel. Kathar.Emmerich 24.) Doch das iſt Nur Nebenſache. Hr Bruder hat ſich

die Aufklärung mancher Puncte beſonders durch ſeinen raſtloſen
Sammelfleiß ſehr verdient gemacht; Bingen und die Diöceſe Mainz ſind
ihm 5 Dank verpflichtet. Eine rage drängt ſich zum Schluß noch auf
Möchte Hr Bruder nich einmal eine größere Arbeit in Angriff nehmen?Die Geſchichte der Binger-Gegend gibt ihm och Gelegenheit und Material
dazu genug Freilich würden ihm die Arbeiten un der Seelſorge nich
überflüſſige Muſe geſtatten.
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Der ausnehmend günſtigen Beurtheilung, die dieſes Lehensbild in
kathol. Blättern und Zeitſchriften bereits allenthalben gefunden hat, ſchließt
ich auch die Redaction Quartalſchrift mit wahrer Befriedigung aun.
0  E führt un n ungewöhnlich anregender, friſcher und warmer
Darſtellung einen neuen Heiligen vor Augen, der leiche Bewunderung
erregt durch die außerordentliche Großartigleit und Vielſeitigkeit ſeines
äußern, öffentlichen Wirkens, wie durch die Erhabenheit und zugleich


